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S. 123

Das Taschentuch.
Ein Ehepaar aus der
Provinz war bei einem
tieftraurigen Theater-
stück. Sie weinte im er-
sten Akt, sie weinte im
zweiten Akt, und als
der dritte begann, bot
ihr der Gatte sein Ta-
schentuch an. «Nein, laß
nur», schluchzte sie, «der
dritte Akt geht auch
noch 'rein.»

«Mein Großvater starb
mit einundneunzig Jah-
ren.»

«Meine Großmutter
wurde vierundneunzig
Jahre alt.»

«Ja», meinte der Drit-
te, in meiner Familie
sind aber ein paar, die
sind überhaupt noch
nicht tot!»

Der schnellste
Weg. Sie: «Wollen wir
unsere Verlobung un-
seren Freunden schrift-
lieh, telegraphisch oder
telephonisch mitteilen?»

Er: «Am schnellsten
ginge es, wenn du es
einfach der Herta sagtest »

Unfreundlich.
«Väterchen, denke dir,
Fritz Brüsam hat neu-
lieh in einer Gesellschaft
geäußert, er fände, ich
sei das netteste Mädel
in der Stadt. Ob wir ihn
mal einladen?»

«Nein, lieber nicht!
Laß ihn doch bei dem
Glauben!»

^nei. «MerKen oie sich, ochmucki, das Haupt-
buch heißt nicht deshalb so, damit Sie
Ihr müdes Haupt darauf legen sollen !»

Critigwe d 'd r t. Fd/g«îère dUdit *on tdo/o« d'/«gre« /d
peinture. Ûn jo«r, z7 mzdfe Hewner 4 -uoir re* fode«

//ewzer re pdme: «Afdgm/zg«e, werwei/Ze«*, ttddffwe/...» ilfdij,
dt;»dMf «ne petite Jtatwette «er «n joc/e, i/ dit tiwp/ement;

— ÇZd, d Zd ^onne 7>e«re, c'e^t Zdera/

C e z /e notaire. — Ko«* duez ^ien compris, mdddme...
£n re/ndrZdnf, t;o«5 perdez Zd /ortnne de fotre w<tri, ç«i,
d'dprèî /e teit^ment meme, retourne d ton /rère, /e pZ«r proeibe
purent...

— /'dZ ti Zde« comprit, c£er mdhre, çae c'ett ton /rère gae
j'épOMte...

/V o t tonnet, /«ttine d été d« mdrcZté. £ZZe d dcZ?eté
«ne dinde.

.S^pritîi, /«i dit mddd?«e, e//e n'ett pdj trop Z?eZZe.

^

OZd wîdddrwe, repond /«ttine, ^«d«d i/ jy dard det trwj/et
verrez gwe /er# t/e /'ejjfer. C*e*r cowzme

^«dnd mdd^me met tet dictm<«ntt/

-r»- ». Zeichnung W. Stamm
Kunststuck:.

«Sag' mir doch, Lily, wie man das Niesen unterdrücken kann.» — Ditet donc ;'di «ne /oZZe entne d'etern«er.

Felix sprach von seiner Frau.
Felix stöhnte: «Ich habe überhaupt keine Knöpfe mehr an

meinen Hemden!»
Der Freund nickte: «Da geht es dir besser als mir! Ich habe

keine Hemden mehr an meinen Knöpfen!»

Die große Linde war mit Herzen bedeckt. Sie schnitten es

gern in alle Rinden ein. Ihre Namen, ihre Liebe. Die Stunde
ihres Glücks. Marie seufzte: «Ob das alle Verliebten so
machen. ?»

Peter brummte: «Alle nicht! Nur die, die ein Taschen-
messer haben!»

„ _ (Söndagsni»9e-Strix)
Beim Coiffeur.

«Macht nichts, junger Mann - das Becken
hatte seit langem einen Sprung.»

— Çd »e /dit rien / /Z jy d i>/e«x gae /d
ocoette étdit /endae.

Mißglücktes Tunnelabenteuer eines

Draufgängers.

Histoire sdns pdro/es. (Die Woche)

«Die Mathematik, meine Herren, ist die interessanteste aller
Wissenschaften, und die wunderbarsten Kombinationen sind
möglich! Nehme ich zum Beispiel mein Geburtsjahr, dividiere
es durch meine Telephonnummer und ziehe das Alter meiner
Frau davon ab, dann erhalte ich als Resultat meine Kragen-
n ummer!»

*

Als der Großkaufmann von einer Afrikareise zurückkommt,
sagt er zu seiner Frau: «Liebste, ich hätte dir so gern einen
kleinen Affen mitgebracht, aber der Kapitän wollte es nicht zulassen !»

«Das macht gar nichts, liebster Mann!» antwortet; seine
Frau. «Ich bin ja zufrieden, wenn ich dich habe!» — IVte zlrîZ?«r, prend* Zd /Zaîe et tdc/?e de /e chdrmer/
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